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Druck u«d Berlag von H. Chr . Sommer»
Diez und Bad Sms.

Verantw . f. d. Schrift !. Paul Lange.

Diez, Donnerstag den 10. April 1918 59 Askraanß

mmrucyer J .-Nr. II . 3406.

Republique Frangaise
Administration des Territoires

Allemands Occupes
Cercle d’LTnterlahn

(Hesse-Nassau).
Bekanntmachung.

betrifft ; Polizeistunde  in den Wirtschaften und
BtiÄ 'hr der Zivilbevölkerung.

Um in allen Gemeinden des Unterlahnkreises die Po¬
lizeistunde in den Wirtschaften und den Verkehr der Zivil¬
bevölkerung zu vereinheitlichen, hat der Kommandeur der
17. I . D. bestimmt:

Um 21 Uhr 30 sind die Schankwirtschaften zu schließen;
von 22  Uhr ab ist der Zivilbevölkerung jeder Verkehr

auf den Straßen verboten.

Diese Verordnung ist durch die Bürgermeister in ihren
Gemeinden zu veröffentlichen. Sie habe,» jedem Wirte eine
amtlich beglaubigte Abschrift dieses Befehls ausznh 'indigen,
die an sichtbarer Stelle in der Wirtschaft auszuhängen ist.

'Diez,  oen 6. April 1919.

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises
A. Graignic,  Rittmeister.

Bekanntmachung.
Die Zurückerstattung der belgischen Brieftauben .

Die Taubenbesitzer, welche belgische Brieftauben haben,
ob drese rechtmäßig durch die deutschen Militärbehörden
»Horben oder durch Privatpersonen während des Krieges
aus Belgien mitgebracht wurden, haben dieselben mit Aus¬
nahme der Tauben von 1918 sofort an einen der folaendei-
Sammeltaubenschläge zu senden:

Franz Josef Beckers, Aachen, Ottostraße 31,
Floeth . Crefeld, Dionhsisstraße,
Berntgen , Cöln, Lieboldsgasse 140,
August Lipmann , Solingen , Schützenstraße 29
Richard Krug, Ludwigshafen, Hartmannstraße 26.

Le chef de l’office de presse de la lO.e Arme.

Diez , den 3. April 1919
Bekanntmachung.

Die Jahresrechnung der Kreiskommunalkasse des Unter¬
lahnkreises für das Rechnungsjahr 1917 ist von dem Kreis¬
tage in seiner Sitzung vom 2. April 1919 au ? eine Ein¬
nahme von 3 202 070,40 Mk. und eine Ausgabe von
3 241 929,01 Mk., somit auf eine Mehrausgabe von 39 858,61
Mark und diejenige der Kreisschweineversicherung am eine
Einnahme von 17657,42 Mk. und auf eine Ausgabe von
14541,31, Mk., somit auf eine Mehreinnahme von 3116,11
Mark festgestellt worden, was hiermit nach 8 87 der Kreis-
ordnnng vom v. Juni 1885 veröffentlicht wird.

Der Vorsitzende de» « reiSanskchnffe».
Thon.* * *

Gesehen und genehmigt.
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

_A . Graignic,  Rittmeister.

L 1528- Diez,  den 4. April 1919.
« « die Magistrate Tiez , R .ffau Bad Ems und
die Herren BürgermeiAer der Landgemeinden

des Kreises.
sm  Hinblick auf die Verbreitung der Räudekrankheit

unter den Schafen ordne ich in G.mäßheit des 8 247 V. A.
rV V ^ 1912 bie  amtstierärztliche Untersuchung

aller nn Kreise vorhandenen Schasbestände hiermit an . Ter
Kreistterarzt , Herr Veterinärrat Werner , hierselbst, ist mit
entsprechendem Aufträge versehen.

Der Landrat«
„ Thon.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises
91 Graigni c,  Rittmeister.

Aprtl"l 9197"I. 1599.” Diez,  den
Bekanntmachuna.

, Zt . unter dem Rindvichbestande des H. Schtvarz
und Philipp Schmidt in Bremberg festgestellte Maul - und
.. lanensenche ist erloschen. Die Schutzmaßnahmen sind auf¬gehoben worden.

Der Landrat.
I . V.r

, Utmmerman «.
Gesehen und genehmigt.

Ter Chef der Mititärverwattung des Unterlahnkreises.
A, Graignic , Rittmeister.
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Feuerversicherung . Ter Jahresbericht der Gothabr
Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit über das 98. Ge¬
schäftsjahr 1938 Weist folgende Zahlen auf : Feuerversicherung:
Versicherungssummen: 9 664 066 900 Mk., Beiträge 32 332 432 40
Mk., Schäden:: 3 931 598,30 Mk. — Einbruchsdiebstahlversiche¬
rung : Versicherungssummen: 1575 804 300 Mk., Beiträge:
2 002 081,90 Mk., Schäden: 2104 991,10 Mk. Ter Ueberschuß
beträgt 22 413 404,30 Mk. Davon kommen zur Rückzahlung an
die Versicherten in der Feuerversicherung 70 Prozent der einge-
zahlten Beiträge, in der EinbruchsdiebstahlversichenlNgge¬
mäß des niedriger bemessenen Bruttobeitrages ein Drittel die¬
ses Prozentsatzes mit 23 Prozent . Tie Bank betreibt beide Per-
sicherungszweige nach dem Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

;!, Fortbildungsschulunterricht und Arbeitszeit . TaS
Tcumoil» achungsamt hat folgende Verfügung erlassen: „Ist
der Fortbildungsschulunterricht aus die gesetzlich begrenzte Ar-
be isznt lAchtstundentag) in Anrechnung zu bringen? Diese
w" , tiiichiedenen Seiten gestellte Frage ist zu verneinen. Die
Anc>>nung vom 23. November 1918 (R. G. Bl. Seite 1334)
regen die Arbeitszeit der gewerblichen 'Arbeiter in allen ge¬
werblichen Betrieben. Der Fortbildungsunterricht gehört nicht
zu der Arbeit in einem gewerblichen Betrieb . Er ist daher nicht
auf d e Dauer der Arbeitszeit in Anrechnung zu bringen/'

Ausbau der Kontrolle über die Verteilung derAnslandslebensmittel.
Angesichts der bevorstehenden Einfuhr von Lebensmitteln

sind verschiedentlich Befürchtungen laut geworden, daß die be¬
treffenden Waren von Groß - und Kleinhändlern dem Schleich¬
handel zugefnhrt werden könnten. Infolgedessen werden von
verschiedenen Seiten Berschär'ung und Ausbau des Ueber-
wachungssyst-ms, sowie Anstellung von L-bensmittelkontrol.
teuren aus Arbeiterkreisen gefordert, um eine wucherische Aus¬
beutung der Bevölkerung zu unterbinden . Hierzu ist zu b -
merken, daß die Angeführten Lebensmittel von behö blichen
Organen übernommen und der öffemlichen Bewirtschaftung zu-
geiuhrt werden. Die hauptsächlichenbisherig n Quellen des
Schleichhandels waren bei inländischen Lebensmitteln die Er¬
zeuger und bei ausländischen Waren die Schmuggler. Beide
fallen für die jetzt in Frage kommenden Leb vsmittel fort

Die schärfere Ueberwachung der zu verteilenden Leb ns-
mittel zwecks Bekämpfung des Schleichhandels entspricht durch¬
aus den Wünschen des Reichsernährungsministeriums . Es hat
bereit« in seinen Richtlinien für die Erfassung und Verteilung
der Vorräte die Kommnnalverbände angewiesen, die örtlichen
Arbecker- und Soldaten - bezw Bauernräte lei der Ausübung
d r Kontrolle mit heranzuzi-hen. Damit wird der für die
Ausgabe der Auslandslebensmittel vorgesehene Ausbau des
Ueberwachunĝ systr'ms, der den genannten Wünsch>n enispricht,
eine gerechte Verteilung in allen Bevölkerungsschichtn ge¬
währ! isten.

Einer weiteren von Berbraucherseite ausgestellten For¬
derung, die Konsumvereine bei der Lebensmittelverteilung mit
h wanzuziehen und sie den Großhändlern gleichzustellen, ist be¬
reits durch ein Rundschreiben des Reichsernährungsministe-
riums entsprochen worden. Die Anordnung ist am 15. März
in Kraft getreten.

Aus dem Gerichtssaal.
Braunschweig,  7 . April . Bor dem Oberlandes¬

gericht Braun schweig  wurde am Freitag voriger
Woche :n der Berufung der 24 Maschinenfabriken gegen das
Urteil des Landesgerichts Braunschweig, durch welches die
Klage gegen die braunschweigischeLandesregierung ans Fest¬
stellung der Ungesetzlichkeit der Sozialisierung abg-wiesen
wurde, die Entscheidung verkündet. Danach ist dasvlr-
teil des Landesgerichts vom 24. Februar aufgehoben. Zuerst
wurde festgesteckt,daß der Landesfiskus denjenigen Schaden
der Firma zu erstatten hat , der dadurch entstanden ist und
entstehen wird, daß auf Veranlassung und Mitwirkung
der Volkskomnlissare Oerter und Eckhardt im Januar 1919
oi? Akkordarbeit durch Lohnarbeit  ersetzt ist. Fer¬
ner ist der Landesfiskus  soweit schadenersatzq

'-MjulM.
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ßntjfetMitij ln allen Fragen de4 kaufmännischen und tech¬
nischen Betriebes sowie die Verteilung der sich ergebenden
Betriebsüberschüsse zusteht. Die Kläger haben mit dieser
Entscheidung den Zweck erreicht, den sie anstcebien. Das
Oberlandesgericht hat sestgestellt, daß nach den noch gel¬
tenden Reichsgesetzen ein derartiger Eingriff in den Ge¬
schäftsbetrieb, wie er hier durch die sogenannte wilde Sozi¬
alisierung oorgekommen ist, unzulässig,  und daß die
Regierung schadenersatzpflichtig ist.

§ Nachspiel zum Leipziger Generalstreik.
Aus Leipzig wird gedrahtet : Der Verirauensmann der
Streikleitung der Eisenbahner Heinrich Heinz, der beim Ge¬
neralstreik von den vom Oberbürgermeister erpreßten  Gel¬
dern  100000 Mark unterschlagen hatte, ist jetzt von der
Strafkammer zu anderthalb Iah ;en Gefängnis verurteilt wor-
den. Er halte bei seiner Verhaftung noch 42 (XX) Mark
bei sich; 48 200 Mark hatte er einem Freund übergeben.
Es gelang auch diesen festzunehmen; er gestand, das Geld
bei semer Mutter in Erfurt versteckt zu haben. Das Geld
wurde der Stadt dann durch die Kriminalpolizei zurückge¬
geben.

Vermischte Nachrichten.
* Renntierslejsch.  Der „Re chrverband für Deutsches

Halbblut " (Berlin ) schreibt: „Zum Pferdefleischkonsum wird
uns milgeteilt: In vstlen Geschäften wird zurzeit Renntier¬
fleisch gesalzen und eingeräuchert verkauft. Es dürfte sich
>n den meisten Fällen um Pferdefleisch handeln — das
Pferd ist ja schließlich auch ein „Renntier " . Dieses ge¬
räucherte Pferdes lzfleisch hat sich sofort sta k beliebt gemacht,
da es ganz delikut schmeckt, genau wie Pomme' sche Gänse¬
brust. Es ist nur bedauerlich, daß der Wahrheit nicht
immer die Ehre gegeb n wird, da das Pferd nicht nur das
gesundeste Tier , sondern sein Fleisch auch äußerst nahr¬
haft ist."

* Das „helle " Berlin!  Was man dem Berliner
Publikum bieten kann, zeigte sich so recht am Tienstag-
morgen, indem Zeitungsverkäufer unter großem Gebrüll
ein Extrablatt ausriefen und die Hanptnachricht gleich
verkündeten : „Kaiser Wilhelm auf dem Wege nach Berlin !"
Massenhaft wurde der Wisch gekauft, daß Stück für 10 Psg.
und oie Händler mühten sich im Schweiße ihres Angesichts,
das viele Geld in die Tasche zu stecken, denn der Verkauf
hielt ununterbrochen an . Keiner der Küufer sagt? sich, daß
das Unsinn sein müsse und eine Stadt mit so vielen Dummen
nennt sich stolz die „Metropole der Intelligenz " ' Ob das
ganze nur ein Aprilsckerz war , oder ob der Extrablatt-
drncker den Schwindel nur unternommen hat , um Geld
einzuheimsen?

* Auch eine Antwort.  Als im Fahre 1848 die
Revolution in Paris ausgebrochen war , und als dem Volk
bereits mancherlei Wünsche erfüllt worden waren , ver¬
langte . ein Teck der Arbeiter noch, daß von nun an der
Neunstundentag eingeführt und zugleich eine erhebliche Er¬
höhung der Taglöhne gewährt werden sollte . So kamen
auch zu einem biederen Handwerker eines Tages seijle Ge¬
sellen nnd stellten ihm die neuen Forderungen mit dem
Hinweis , daß sie im Falle der Weigerung anderswo Ar¬
beit suchen würden . „Dagegen habe ich nichts" war die
trockene Antwort des Meisters , „im Gegenteil , es ist mir
ganz lieb; denn unter solchen Bedingungen will ich selbst
lieber wieder Geselle werden. Ich schließe nur schnell meinen
Laden, und dann wollen wir uns zusammen Arbeit suchen."
Wie die Geschichte meldet, sollen Meister und Gesellen
schon nach einer Stunde wieder in ihrer alten Werkstatt»
gearbeitet haben.

Um allen Jrrtümern vorzubeugen , bitten wir , auf
allen Sendungen , die für da»

amtliche Kreisblatt
bestimmt sind, die Firma H . Ehr . Sommer  hinzu-
zufügen.
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